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20. Verordnung zur Änderung des 

Regionalplans der Region Würzburg (2) 

 
vom … 

 

Aufgrund von Art. 22 Abs. 1 Satz 2 Halbsatz 1 in Verbindung mit Art. 14 Abs. 6 Satz 2 des 

Bayerischen Landesplanungsgesetzes (BayLplG) vom 25. Juni 2012 (GVBl S. 254, BayRS 

230-1-F), das zuletzt durch § 4 des Gesetzes vom 23. Juli 2024 (GVBl. S. 257) geändert wor-

den ist, erlässt der Regionale Planungsverband Würzburg folgende  

 

Verordnung: 

 

§ 1 

Änderung des Regionalplans, Kapitel B X „Energieversorgung“, 

Teilfortschreibung Abschnitt B X 5.1 „Windenergie“ 

 

Die Festlegungen des Regionalplans der Region Würzburg (Bekanntmachung über die Ver-

bindlicherklärung vom 30. Oktober 1985, GVBl S. 676, BayRS 230-1-24-U), zuletzt geändert 

durch die die 17. Verordnung zur Änderung des Regionalplans vom 10.10.2023 (Veröffentli-

chung bekannt gemacht im Amtsblatt der Regierung von Unterfranken vom 26.10.2023, S. 

141), werden wie folgt geändert: 

 

Die Festlegungen im Abschnitt B X 5.1 „Windenergie“ (vormals „Windkraftnutzung) werden 

entsprechend der Anlage 1 geändert, die Bestandteil dieser Verordnung ist. 

Die Karte 2 b „Siedlung und Versorgung - Windkraftnutzung“ mit den zeichnerisch verbindlich 

dargestellten Vorrang-, Vorbehalts- und Ausschlussgebieten für Windkraftnutzung wird ersetzt 

durch die Tekturkarte 2 zu Karte 2 b „Siedlung und Versorgung - Windenergie“, die als An-

hang 1 Bestandteil dieser Verordnung ist. Die räumliche Abgrenzung der Vorrang- und Vorbe-

haltsgebiete für Windenergie ist der Erläuterungskarte zur Tekturkarte 2 zur Karte 2 b „Sied-

lung und Versorgung – Windenergie“ zu entnehmen, die als Anhang 2 Bestandteil der Verord-

nung ist. 

 

§ 2 

Inkrafttreten 

 

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in Kraft. 

 

 

Karlstadt, den … 

Regionaler Planungsverband Würzburg 

 

 

 

 

Sabine Sitter 

Landrätin und Verbandsvorsitzende 
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Anlage 1 zu § 1 der 20. Verordnung zur 

Änderung des Regionalplans 
 
 
 
 
 
 

Regionalplan Region Würzburg (2) 
 
 
 
 
 

Festlegungen 
 
 
 
 
 
 

Kapitel B X „Energieversorgung“ 
 

Teilfortschreibung Abschnitt B X 5.1 „Windenergie“ 
 
 
 
 
 
 
 

Ziele (Z) und Grundsätze (G) 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Hinweise: 
Die bestehenden Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie und dazugehörige Textstellen, 
welche nicht Bestandteil der hier gegenständlichen Teilfortschreibung des Regionalplans sind, 
sind im Text durch Graueinfärbung hervorgehoben. Diese Gebiete wurden nur in ihren Be-
zeichnungen redaktionell angepasst (siehe Änderungsbegründung).  
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5.1        Windenergie 
 
5.1.1 G Die Potenziale zur Nutzung der Windenergie sollen in der Region umfassend genutzt wer-

den. 
 

5.1.2 Z Für die Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagen sind Vorranggebiete Wind-
energie (VRG-W) und Vorbehaltsgebiete Windenergie (VBG-W) festgelegt. 

  Die Vorranggebiete Windenergie gem. Ziel B X 5.1.3 RP2 (12. und 15. Verordnung zur 
Änderung des Regionalplans) bilden die „Säule I“ der Flächenkulisse der Vorranggebiete 
Windenergie. Ergänzend dazu treten die unter dem Ziel B X 5.1.5 RP2 neu festgelegten 
Vorranggebiete Windenergie sowie die unter Grundsatz B X 5.1.6 RP2 neu festgelegten 
Vorbehaltsgebiete Windenergie als „Säule II“ der Flächenkulisse.  
Die Vorbehaltsgebiete Windenergie W46-I (ehemals WK 46) und W48-I (ehemals WK 48) 
gem. Grundsatz B X 5.1.4 RP2 (12. und 17. Verordnung zur Änderung des Regionalplans) 
werden beibehalten.  

  Die Lage der Gebiete bestimmt sich nach der Tekturkarte 2 zur Karte 2 b „Siedlung und 
Versorgung – Windenergie“ im Maßstab 1:100.000, die Bestandteil des Regionalplans ist. 
Die genaue räumliche Abgrenzung der Gebiete bestimmt sich nach der Erläuterungskarte 
zur Tekturkarte 2 zur Karte 2 b „Siedlung und Versorgung – Windenergie“, die Bestandteil 
der Verordnung ist. 

 
5.1.3 Z In den Vorranggebieten Windenergie hat die Nutzung der Windenergie Vorrang gegenüber 

anderen konkurrierenden Nutzungsansprüchen. In diesen Vorranggebieten sind raumbe-
deutsame Nutzungen ausgeschlossen, die der Errichtung, dem Betrieb und dem 
Repowering von Windenergieanlagen entgegenstehen. 

     
  Als Vorranggebiete Windenergie (VRG-W) werden folgende Gebiete ausgewiesen 

(Säule I): 
 
W1-I „Nördlich Heßlar“   Gemeinde Eußenheim und Stadt Karlstadt, 

Landkreis Main-Spessart 
 

W2-I „Südlich Obersfeld“ Gemeinde Eußenheim, 
Landkreis Main-Spessart 
 

W3-I „Nördlich Gräfendorf“   Gemeinde Gräfendorf, 
Landkreis Main-Spessart 

 
W4-I „Südöstlich Schwebenried“  Stadt Arnstein, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W5-I „Südwestlich Binsbach“  Stadt Arnstein, Landkreis Main-Spessart 

Markt Rimpar, Gemeinde Hausen b.Würzburg, 
Landkreis Würzburg  

 
W6-I „Südlich Retzstadt“ Gemeinde Retzstadt, Landkreis Main-Spessart 

Gemeinde Güntersleben, Landkreis Würzburg 
 
W7-I „Nordöstlich Retzstadt“ Gemeinde Retzstadt und Stadt Arnstein, 

Landkreis Main-Spessart  
 

W8-I „Nordöstlich Roden“   Gemeinden Roden und Urspringen, 
Landkreis Main-Spessart 

 
W9-I „Südwestlich Himmelstadt“  Gemeinde Himmelstadt, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W10-I „Nördlich Stadelhofen“  Stadt Karlstadt und Gemeinde Steinfeld, 
      Landkreis Main-Spessart 
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W11-I „Südlich Steinfeld“   Gemeinde Steinfeld, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W12-I „Nordöstlich Urspringen“  Gemeinde Urspringen, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W13-I „Nordwestlich Duttenbrunn“  Markt Zellingen und Gemeinde Urspringen, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W14-I „Nordwestlich Greußenheim“ Gemeinde Greußenheim, 

Landkreis Würzburg 
 
W15-I „Nordwestlich Remlingen“  Markt Remlingen, Landkreis Würzburg 

Gemeinde Erlenbach b.Marktheidenfeld, 
Landkreis Main-Spessart 

 
W16-I „Nördlich Uettingen“ Gemeinde Uettingen und Markt Remlingen, 

Landkreis Würzburg 
 
W17-I „Südlich Leinach“   Gemeinde Leinach, 
      Landkreis Würzburg 

 
W18-I „Südöstlich Leinach“   Gemeinden Leinach und Hettstadt, 

Landkreis Würzburg 
 
W19-I „Südlich Helmstadt“ Gemeinde Altertheim, Markt Neubrunn und 
      Markt Helmstadt, Landkreis Würzburg 
 
W20-I „Nordöstlich Dipbach“  Gemeinde Bergtheim, 
      Landkreis Würzburg 
 
W21-I „Südöstlich Bibergau“  Stadt Dettelbach, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W22-I „Nordöstlich Martinsheim“  Gemeinde Martinsheim, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W49-I „Südlich Uettingen“   Gemeinde Uettingen 
      Landkreis Würzburg 
 

  Maßnahmen und Planungen im Umfeld von Vorranggebieten Windenergie dürfen die vor-
gesehenen Nutzungen innerhalb von Vorranggebieten nicht erheblich einschränken. 

 
 
5.1.4 G In den Vorbehaltsgebieten Windenergie soll der Nutzung der Windenergie bei der Abwä-

gung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen ein besonderes Gewicht beige-
messen werden. 

   
  Als Vorbehaltsgebiete Windenergie (VBG-W) werden folgende Gebiete ausgewiesen 

(Säule I): 
 

W46-I „Östlich Kaltensondheim“  Gemeinde Biebelried, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W48-I „Nordöstlich Unteraltertheim“ Gemeinde Altertheim,  

Landkreis Würzburg 
 
Das Vorbehaltsgebiet W48-I „Nordöstlich Unteraltertheim“ wird mit einer zeitlichen Befris-
tung auf 30 Jahre, d.h. bis zum Jahr 2053, ausgewiesen.  
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5.1.5 Z In den Vorranggebieten Windenergie hat die Nutzung der Windenergie Vorrang gegenüber 
anderen konkurrierenden Nutzungsansprüchen. In diesen Vorranggebieten sind raumbe-
deutsame Nutzungen ausgeschlossen, die der Errichtung, dem Betrieb und dem 
Repowering von Windenergieanlagen entgegenstehen. 

   
  Als Vorranggebiete Windenergie (VRG-W) werden folgende Gebiete ausgewiesen 

(Säule II): 
 
W1-II „Nördlich Heßlar“   Städte Karlstadt und Arnstein,  

Gemeinde Eußenheim, 
Landkreis Main-Spessart 
 

W2-II „Südlich Obersfeld“ Stadt Arnstein, Gemeinde Eußenheim, 
Landkreis Main-Spessart 
 

W3-II „Nördlich Gräfendorf“  Gemeinde Gräfendorf, 
Landkreis Main-Spessart 

 
W4-II „Südöstlich Schwebenried“  Stadt Arnstein, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W5-II „Südwestlich Binsbach“  Stadt Arnstein, Landkreis Main-Spessart, 

Markt Rimpar, Gemeinde Hausen b.Würzburg, 
Landkreis Würzburg  

 
W6-II „Südlich Retzstadt“ Gemeinde Retzstadt, Landkreis Main-Spessart, 

Gemeinde Thüngersheim, Gemeinde Günters-
leben, Landkreis Würzburg 

 
W7-II „Nordöstlich Retzstadt“ Stadt Arnstein, Markt Thüngen, 
 Gemeinde Retzstadt, 

Landkreis Main-Spessart  
 
W8-II „Nordöstlich Roden“   Gemeinden Roden und Urspringen, 

Landkreis Main-Spessart 
 
W9-II „Südwestlich Himmelstadt“  Gemeinde Himmelstadt, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W10-II „Nördlich Stadelhofen“  Stadt Karlstadt, Gemeinde Steinfeld, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W11-II „Südlich Steinfeld“   Gemeinde Steinfeld, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W12-II „Nordöstlich Urspringen“  Gemeinde Urspringen, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W14-II „Nordwestlich Greußenheim“ Gemeinde Greußenheim, 

Landkreis Würzburg 
 
W18-II „Südöstlich Leinach“  Gemeinden Leinach und Margetshöchheim, 

Landkreis Würzburg 
 
W20-II „Nordöstlich Dipbach“  Gemeinde Bergtheim und Markt Eisenheim, 
      Landkreis Würzburg 
 
W21-II „Südöstlich Bibergau“  Stadt Dettelbach, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W26-II „Östlich Gänheim“   Stadt Arnstein,  

Landkreis Main-Spessart 
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W30-II „Nördlich Birkenfeld“  Gemeinde Birkenfeld, 
Landkreis Main-Spessart 
 

W34-II „Westlich Burggrumbach“  Gemeinden Unterpleichfeld und Estenfeld, 
Landkreis Würzburg 

 
W35-II „Westlich Rimpar“   Markt Rimpar, Gemeinde Güntersleben, 

Landkreis Würzburg 
 
W36-II „Nördlich Tauberrettersheim“ Gemeinde Tauberrettersheim, Stadt Röttingen 

Landkreis Würzburg 
 
W37-II „Südlich Unterickelsheim“  Gemeinde Martinsheim,  

Landkreis Kitzingen 
 
W40-II „Westlich Effeldorf“ Stadt Dettelbach, Landkreis Kitzingen, 

Gemeinde Rottendorf, Landkreis Würzburg 
 
W41-II „Östlich Rottendorf“   Gemeinde Rottendorf, Landkreis Würzburg 

Stadt Dettelbach, Landkreis Kitzingen 
 
W42-II „Nordwestlich Mainstockheim“ Gemeinde Mainstockheim, 

Landkreis Kitzingen 
 
W43-II „Nordwestlich Buchbrunn“  Gemeinden Biebelried, Buchbrunn und 

Mainstockheim, 
Landkreis Kitzingen 

 
W44-II „Nördlich Theilheim“  Markt Randersacker, Gemeinde Theilheim,  

Landkreis Würzburg 
 
W45-II „Nordwestlich Erlach“  Städte Eibelstadt und Ochsenfurt, 

Märkte Randersacker und Sommerhausen, 
Landkreis Würzburg 

 
W47-II „Südwestlich Uengershausen“ Markt Reichenberg, Gemeinde Geroldshau-

sen, 
Landkreis Würzburg 

 
W49-II „Südlich Uettingen“   Gemeinde Uettingen  
      Landkreis Würzburg 
 
W50-II „Östlich Obersinn“   Gemeinde Obersinn, 
      Forst Aura, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W51-II „Westlich Gräfendorf“  Gemeinden Burgsinn, Gräfendorf und Rieneck, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W52-II „Südöstlich Seifriedsburg“  Stadt Gemünden a.Main, Gemeinde Karsbach, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W53-II „Westlich Fellen“   Gemeinden Aura i.Sinngrund und Fellen, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W54-II „Nordwestlich Frammersbach“ Markt Frammersbach, 
      Frammersbacher Forst, 

Landkreis Main-Spessart 
 
W55-II „Westlich Neuendorf“  Städte Gemünden a.Main und Lohr a.Main, 

Gemeinde Neuendorf,  
      Landkreis Main-Spessart 
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W56-II „Nordwestlich Neustadt a.Main“ Städte Lohr a.Main und Rothenfels, 
      Gemeinde Neustadt a.Main  
      Fürstl. Löwenstein'scher Park, 

Landkreis Main-Spessart 
 
W57-II „Südlich Karbach“   Gemeinde Karbach, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W58-II „Südlich Birkenfeld“   Gemeinden Birkenfeld und Karbach, 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W59-II „Nordöstlich Stetten“  Stadt Karlstadt 
      Landkreis Main-Spessart 
 
W62-II „Östlich Reichenberg“  Stadt Würzburg, Markt Reichenberg, 

Landkreis Würzburg 
 
W63-II „Nordwestlich Fuchsstadt“  Markt Reichenberg, 
      Landkreis Würzburg 
 
W64-II „Westlich Baldersheim“  Städte Aub und Röttingen, 
      Markt Gelchsheim und Gemeinde Riedenheim 
      Landkreis Würzburg 
 
W66-II „Südwestlich Martinsheim“  Gemeinde Martinsheim, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W67-II „Westlich Repperndorf“  Stadt Kitzingen, Gemeinde Biebelried, 

Landkreis Kitzingen 
 
W68-II „Nordöstlich Theilheim“  Gemeinden Biebelried, Rottendorf und  

Theilheim, 
      Landkreis Kitzingen und Würzburg 
 
W70-II „Östlich Volkach“   Stadt Volkach, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W72-II „Westlich Ebersbrunn“  Stadt Prichsenstadt, Markt Geiselwind, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W73-II „Östlich Ilmenau“   Markt Geiselwind, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W75-II „Nordwestlich Langenberg“  Märkte Abtswind, Geiselwind und 
      Wiesentheid 

Landkreis Kitzingen 
 
W76-II „Östlich Greuth“   Markt Abtswind, Gemeinde Castell, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W77-II „Östlich Bruckhof“   Stadt Iphofen, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W78-II „Nördlich Nenzenheim“  Stadt Iphofen, 
      Landkreis Kitzingen 
 
W79-II „Südöstlich Willanzheim“  Stadt Iphofen, Markt Willanzheim, 
      Landkreis Kitzingen 
 

  Maßnahmen und Planungen im Umfeld von Vorranggebieten Windenergie dürfen die vor-
gesehenen Nutzungen innerhalb von Vorranggebieten nicht erheblich einschränken. 
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5.1.6 G In den Vorbehaltsgebieten Windenergie soll der Nutzung der Windenergie bei der Abwä-
gung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen ein besonderes Gewicht beige-
messen werden. 

   
  Als Vorbehaltsgebiete Windenergie (VBG-W) werden folgende Gebiete ausgewiesen 

(Säule II): 
   

W38-II „Südwestlich Hopferstadt“  Stadt Ochsenfurt, Gemeinde Sonderhofen, 
      Landkreis Würzburg   

 
  W80-II „Westlich Baldersheim 2“  Stadt Aub 
        Landkreis Würzburg 
 
5.1.7 Z In den Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Windenergie gilt die sog. Rotor-außerhalb-Rege-

lung, wonach die Rotorblätter von Windenergieanlagen über die Grenzen der festgelegten 
Vorrang- und Vorbehaltsgebiete hinausragen dürfen. Der Mastfuß muss jedoch innerhalb 
der Gebiete liegen. 

 
5.1.8 Z In den Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Windenergie ist die Festsetzung planerischer Hö-

henbeschränkungen unzulässig. 
 
5.1.9 G Außerhalb der festgelegten Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie kann ergänzend 

eine Steuerung der Windenergienutzung im Rahmen der Bauleitplanung erfolgen. In Ori-
entierung am regionalplanerischen Steuerungskonzept soll auch im Rahmen der Bauleit-
planung eine Konzentration von Windenergieanlagen in raumordnerisch und für die Nut-
zung der Windenergie gut geeigneten Bereichen angestrebt werden. Einzelanlagenstand-
orte sollen vermieden werden.  

 
5.1.10 G Die Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen sowie weiterer Anlagen zur Energie-

erzeugung und -speicherung innerhalb von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Windenergie 
soll ermöglicht werden, wenn die Windenergienutzung dadurch nicht eingeschränkt wird. 

 
5.1.11 G Vorhaben zur Windenergienutzung sollen in einer flächensparenden, die Bodenversiege-

lung auf das notwendige Maß begrenzenden und den Außenbereich schonenden Weise 
ausgeführt werden. 

 
5.1.12 G Bei der Planung und Errichtung von Windenergieanlagen im Wald sollen die Eingriffe in 

den Naturhaushalt möglichst geringgehalten und hochwertige Waldbestände geschont 
werden. Dies gilt insbesondere in den waldarmen Landkreisen Würzburg und Kitzingen. 
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Regionalplan Region Würzburg (2) 
 
 
 
 
 

Begründung 
 
 
 
 
 

Kapitel B X „Energieversorgung“ 
 

Teilfortschreibung Abschnitt B X 5.1 „Windenergie“ 
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Neufassung der Begründung zu Anlage 1 zu § 1 der Verordnung 
 
Im Rahmen der vorliegenden Regionalplanänderung wird die Begründung zum Kapitel B X „Energie-
versorgung“ im Abschnitt 5.1 „Windenergienutzung (vormals „Windkraftnutzung“) neu gefasst.  
Bezüglich der Planungsmethodik und der angewandten Kriterien sowie des Umweltberichts einschließ-
lich der Standortdatenblätter zu den Vorrang- und Vorbehaltsgebieten der Säule I, die nicht Bestandteil 
dieser Regionalplanfortschreibung sind, wird auf die 12., 15. und 17. Verordnung zur Änderung des 
Regionalplans Würzburg verwiesen. 
 
 

Zu 5.1 Windenergie 
 
Zu 5.1.1 Gemäß Ziel 6.2.1 des LEP Bayern sind erneuerbare Energien in allen Teilräumen verstärkt zu 

erschließen und zu nutzen. Die Sicherung von ausreichenden Gebieten für die Errichtung von 
Windenergieanlagen ist erforderlich für das Erreichen der bayerischen Energieziele (Begrün-
dung zu Ziel 6.2.2 LEP Bayern). Windenergie bietet in der Region Würzburg ein wesentliches 
Potenzial beim Ausbau der erneuerbaren Energien. Eine umfassende Erschließung der be-
stehenden Potenziale ist deshalb, auch aufgrund der gesetzlichen Vorgaben, geboten. Die 
Ziele sind in der Umsetzung nur erreichbar, wenn sowohl Potenziale im Bereich des Offen-
lands als auch der Waldgebiete genutzt werden. Dazu leistet die Regionalplanung einen rah-
mengebenden Beitrag. Darüber hinaus tragen Windenergieanlagen in besonderer Weise zu 
einer regionalen, wirtschaftlichen Wertschöpfung bei. 

 Im Regionalplan Würzburg werden die aus regionalplanerischer Sicht gut geeigneten und we-
nig konfliktbeladenden Flächen als Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergienutzung aus-
gewiesen. Über diese Vorrang- und Vorbehaltsgebiete hinaus bestehen weitere potenziell ge-
eignete Flächen, die durch kommunale Bauleitplanung ausgewiesen werden können (siehe 
Grundsatz B X 5.1.9 RP2). 

 
 Die Festlegung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie erfolgt gem. Ziel 6.2.2. LEP 

im Rahmen eines regionsweiten Steuerungskonzeptes. Der Aufstellung des regionalen Wind-
energiesteuerungskonzepts ist neben den geeigneten Windverhältnissen eine Auseinander-
setzung mit allen einschlägigen Schutz- und Nutzungsbelangen der gesamten Region zu-
grunde zu legen (vgl. Begründung zum Ziel 6.2.2 LEP). Die Methodik und das Ergebnis der 
Flächenauswahl müssen nachvollziehbar sein. Die Plankonzeption soll dazu dienen, die Aus-
wirkungen auf die Umwelt möglichst gering zu halten und raumverträglich zu gestalten.  

 Die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Windenergie ist eine Positivplanung. 
Die Rechtfertigung der Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Windenergie be-
schränkt sich deshalb auf die positiv für die Windenergie ausgewiesenen Flächen. 

 Die grundlegende Planungsmethodik des regionalen Windenergiesteuerungskonzeptes sowie 
die Erläuterung der Kriterien sind umfangreich in Anlage 2 als Teil der Begründung zum Ziel 
B X 5.1.5 und zum Grundsatz BX 5.1.6 RP2 dargelegt. Der Kriterienkatalog, der diesem Steu-
erungskonzept zugrunde gelegt ist, orientiert sich an den aktuellen rechtlichen und fachlichen 
Rahmenbedingungen mit Bezug zur regionalplanerischen Windenergienutzung (insbeson-
dere WindBG, BNatSchG, BayBO, BauGB, BayDSchG, BayWaldG). Der Kriterienkatalog ist 
in Anlage 3 als Teil der Begründung zum Ziel B X 5.1.5 und zum Grundsatz BX 5.1.6 RP2 
enthalten. 

 In Kürze stellt sich die Vorgehensweise wie folgt dar: Das Windenergiesteuerungskonzept 
umfasst die gesamte Fläche der Region und baut auf einheitlichen, nachvollziehbaren und 
fachlich begründeten Kriterien auf. Der Abwägungsprozess von der Gesamtfläche der Region 
bis zu den Vorrang- und Vorbehaltsgebieten erfolgt in mehreren Schritten. Dabei werden die 
regionalplanerischen Abgrenzungen unter Gewichtung aller betroffener Belange optimiert.  

 Für die Ermittlung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete wurde folgende Planungsmethodik an-
gewendet:  

 Raumwiderstandsanalyse: Im ersten Schritt wird eine flächendeckende Raumwider-
standsanalyse durchgeführt. Hierfür werden die ermittelten Nutzungs- und Schutzbelange hin-
sichtlich ihrer Vereinbarkeit mit der Windenergienutzung in drei Raumwiderstandsklassen 
[RWK] eingeteilt: 
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Raumwiderstandsklassen [RWK] 

RWK I Flächenkategorien, die rechtlich und/oder tatsächlich 
für eine Windenergienutzung ungeeignet sind. 

Ungeeignete Flächen aus 
regionalplanerischer 
Perspektive für die Festle-
gung von Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten 

RWK II Flächenkategorien, die vorsorgend aus planerischen 
und fachlichen Gründen i.d.R. nicht für die Festlegung 
von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten herangezogen 
werden. 

RWK III Flächenkategorien, die Konfliktrisiken mit anderen 
Nutzungs- und Schutzbelangen beinhalten (Restrikti-
onsflächen) und im Einzelfall zu prüfen und abzuwä-
gen sind. 

Bedingt geeignete 
Flächen: Prüfung und 
Abwägung im Einzelfall 

  
 Definition Suchraum: Im zweiten Schritt werden regionalplanerisch ungeeignete Flächen der 

RWK I und RWK II aus der Betrachtung herausgenommen. Die verbleibenden Flächen stellen 
den Suchraum dar. 

 
 Potenzialanalyse und Konfliktprüfung: Im dritten Schritt werden die Flächen im Suchraum auf 

Eignungskriterien (Flächengröße, Windgeschwindigkeit, Hangneigung) und auf bestehende, 
sich überlagernde Konflikte der Raumwiderstandsklasse III überprüft. Als Ergebnis dieser 
Überprüfung werden Potenzialflächen definiert, die sich grundsätzlich für die Ausweisung als 
Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie eignen können. 

 
 Alternativenprüfung: Im vierten Schritt wird eine Alternativenprüfung der verbleibenden Flä-

chen auf ihre auch kumulative Wirkung durchgeführt. In diesem Bewertungsschritt werden die 
Fachbehörden erneut flächenbezogen eingebunden und ihre Bewertung unterstützt den Aus-
wahl- und Abwägungsprozess. Ebenso bekommen die berührten Städte und Gemeinden die 
Möglichkeit, unterstützend und ergänzend eine Ersteinschätzung der Potenzialflächen abzu-
geben, die sich insbesondere zur Bewertung der Alternativen innerhalb der Gemeindegebiete 
eignet. Als Ergebnis werden Entwürfe für Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie erstellt 
und in das Beteiligungsverfahren eingebracht.  

 
 Teil der Begründung zum Ziel B X 5.1.5 und zum Grundsatz B X 5.1.6 RP2 sind folgende 

Anlagen: 

− Anlage 2: Grundlegende Planungsmethodik und Erläuterung der einbezogenen Kriterien 

− Anlage 3: Kriterienkatalog Windenergie 

− Anlage 4: Standortdatenblätter der einzelnen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Wind-
energie der Säule II 

 In den Standortdatenblättern sind die ermittelten, relevanten Restriktionskriterien und Be-
lange, die als Ergebnis der regionalplanerischen Bewertung im Genehmigungsverfahren zu 
prüfen bzw. zu sichern sind, für das jeweilige Vorrang-/Vorbehaltsgebiet Windenergie im De-
tail aufgeführt. Diese umfassen auch geeignete Vermeidungs- und/oder Minderungsmaßnah-
men als integralen Bestandteil des Plans, mit denen erhebliche Umweltauswirkungen ausge-
schlossen werden können. Die Maßnahmen sind in Abhängigkeit des späteren Standortes 
hinsichtlich ihrer Notwendigkeit (und damit Geeignetheit) im Rahmen des Genehmigungsver-
fahrens einer standortbezogenen Prüfung zu unterziehen. 

 Der Regionalplan formuliert damit keine Prüfungserfordernisse, sondern legt offen, welche 
Prüferfordernisse zum Zeitpunkt der Ausweisung aufgrund gesetzlicher und fachlicher Vorga-
ben voraussichtlich bestehen. Lockerungen oder Verschärfungen der Prüferfordernisse unter-
liegen ggf. gesetzlichen Änderungen. Maßgeblich sind die von der Genehmigungsbehörde zu 
bestimmenden Anforderungen zum Zeitpunkt der Genehmigung. 

  
 
Zu 5.1.2 In der Regel sind Windenergieanlagen auf Grund ihrer Größe, ihres Flächenbedarfs, ihrer 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild sowie ihrer Emissionen überörtlich raumbedeutsam. 
Mit den regionalplanerischen Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Windenergie, die die Konzent-
ration der Anlagen an raumverträglichen Standorten vorsehen, wird einerseits die Errichtung 
von Windenergieanlagen unterstützt und andererseits ein unkoordinierter, die Landschaft zer-
siedelnder Ausbau verhindert. 

 Der Regionale Planungsverband Würzburg trägt mit der Ausweisung von Vorrang- und Vor-
behaltsgebieten Windenergie den Zielen 6.2.1 und 6.2.2 sowie dem Grundsatz 6.2.2 des LEP 
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Bayern Rechnung. Das LEP Bayern legt bislang fest, dass die Region Würzburg Windener-
giegebiete mindestens im Umfang von 1,1% der Regionsfläche bis zum 31.12.2027 auszu-
weisen hat (sog. Teilflächenziel). 

 Von dieser Möglichkeit, Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie festzulegen, wurde sei-
tens der Region Würzburg bereits im Rahmen der 12. Verordnung (in Kraft getreten am 
23. Dezember 2016), der 15. Verordnung (in Kraft getreten am 24. Februar 2023) sowie der 
17. Verordnung zur Änderung des Regionalplans (in Kraft getreten am 27. Oktober 2023) 
Gebrauch gemacht. In der Summe wurden damit im Rahmen des bislang wirkenden regional-
planerischen Windenergiesteuerungskonzeptes ca. 2.334 ha an Vorranggebieten (23 Vor-
ranggebiete) und ca. 1.398 ha an Vorbehaltsgebieten (26 Vorbehaltsgebiete) für den Bau und 
die Nutzung von Windenergieanlagen in der Region Würzburg ausgewiesen 
(1,2 % der Regionsfläche). Mit Bekanntmachung vom 17.07.2023 wurde das Erreichen des 
regionalen Teilflächenziels von 1,1 % der Regionsfläche festgestellt (vgl. § 3 Abs. 2 Nr. 2 
WindBG i.V.m. Ziel 6.2.2 LEP). 

 Darüber hinaus bietet es sich gemäß Begründung zu Ziel 6.2.2 LEP Bayern an, angesichts 
des Flächenbeitragswertes von 1,8% für das Bundesland Bayern bereits jetzt über den Wert 
von 1,1 % hinauszugehen. Entsprechend hat der Planungsausschuss des Regionalverbandes 
Würzburg beschlossen in einer zusammenhängenden Teilfortschreibung des Abschnittes 
B X 5.1 „Windenergie“ das Planziel von mind. 1,8% + X an Vorranggebieten Windenergie zu 
erreichen (Beschlüsse vom 2.5.2022 und 26.10.2022). Für die Region Würzburg entspricht 
der anteilige Flächenbeitragswert von 1,8 % demnach mindestens 5.507 ha. Durch die ent-
sprechend ausgeweitete Flächenbereitstellung für die Windenergie soll der politisch beschlos-
senen Transformation zu einer nachhaltigen und treibhausgasneutralen Stromversorgung in 
Deutschland entsprochen werden. 

 Ein Ziel der Teilfortschreibung ist die Übernahme der in der 12. und 15. Verordnung des Re-
gionalplans rechtsverbindlich festgelegten 23 Vorranggebiete Windenergie mit einem Umfang 
von ca. 2.334 ha (entspricht ca. 0,76 % der Regionsfläche). Vor dem Hintergrund der in den 
Bestandsgebieten wirkenden planrechtlichen Privilegierung und der allgemein hohen rechtli-
chen Wertigkeit der Windenergie (im überragenden öffentlichen Interesse und der öffentlichen 
Sicherheit dienend) wird von einem generellen Bestandsschutz ausgegangen. Die Gebiete 
haben bereits einen Planungs- und Abwägungsprozess durchlaufen, auf diesen ist der Betrieb 
von WEA gemäß dem Stand der Technik (Referenzwindenergieanlage) möglich. Sie werden 
in den Planunterlagen dargestellt und auf das 1,8 % + X Flächenziel angerechnet. Die beste-
henden Vorranggebiete sind als sog. Säule I unter dem Ziel B X 5.1.3 festgelegt.  

 Ferner werden die rechtsverbindlich festgelegten Vorbehaltsgebiete W46-I „Östlichen Kalten-
sondheim“ (ca. 38 ha) und W48-I „Nordöstlich Unteraltertheim“ (ca. 83 ha), welches mit einer 
zeitlichen Befristung auf 30 Jahre, d.h. bis zum Jahr 2053, ausgewiesen ist (vgl. 12. und 17. 
Verordnung zur Änderung des Regionalplans) unter dem Grundsatz B X 5.1.4 RP 2 beibehal-
ten. 

 Im Zuge der Teilfortschreibung werden insg. 54 Vorranggebiete Windenergie mit einem Um-
fang von ca. 5.709 ha (entspricht ca. 1,9 % der Regionsfläche) als sog. Säule II neu ausge-
wiesen und unter dem Ziel B X 5.1.5 festgelegt. Im Detail handelt es sich um Neufestlegungen 
von Vorranggebieten sowie um Erweiterungen von bestehenden Vorranggebieten. Zusätzlich 
werden Vorbehaltsgebiete zu Vorranggebieten aufgestuft und in ihrem Umgriff verändert. 
Diese ergänzen bestehende Vorranggebiete bzw. wirken als eigenständige Vorranggebiete. 
Die neu ausgewiesenen Vorranggebiete Windenergie treten damit additiv zu den bestehenden 
Vorranggebieten hinzu. 

 Mit der Festlegung der Vorranggebiete in einem Umfang von 8.043 ha werden in der Region 
Würzburg insgesamt ca. 2,6 % als Vorranggebiete Windenergie ausgewiesen. Die Auswei-
sung von über 1,8 % der Regionsfläche als Vorranggebiete Windenergie stellt sicher, dass 
der Windenergie als bedeutender Baustein der Energiewende ausreichend Raum zur Verfü-
gung gestellt wird. 

 Hinweis: Dem regionalen Windenergiesteuerungskonzept aus dem Jahr 2016 (12. Verord-
nung) und den Einzelfortschreibungen aus dem Jahr 2023 (15. und 17. Verordnung) mit der 
Ausweisung von Vorrang-, Vorbehalts- und Ausschlussgebieten liegt ein schlüssiges gesamt-
räumliches Planungskonzept zugrunde. In dessen Rahmen wird anhand von harten und wei-
chen Tabuzonen sowie Restriktionskriterien begründet dargelegt, warum bestimmte Flächen 
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als Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete Windkraftnutzung ausgewiesen und andere Flächen aus-
geschlossen werden. Die Ausführungen hierzu sind der Begründung zum Ziel B X 5.1.2 RP2 
der 15.Verordnung zu entnehmen. 

 
  
Zu 5.1.3 Mit der vorliegenden Ausweisung von Vorranggebieten für Standorte raumbedeutsamer Wind-

energieanlagen ist die regionalplanerische Eignung dieser Flächen für die Windenergienut-
zung dokumentiert und ein abschließend abgewogener Vorrang für die Windenergienutzung 
festgelegt. Alle raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen, die der Errichtung und dem 
Betrieb von Windenergieanlagen einschließlich Repowering entgegenstehen, sind in den Vor-
ranggebieten ausgeschlossen. 

 Unter dem Ziel BX 5.1.3 sind insgesamt 23 Vorranggebiete mit einer Gesamtfläche von ca. 
2.334 ha ausgewiesen (vgl. 12. Verordnung, in Kraft getreten am 23. Dezember 2016 und 15. 
Verordnung, in Kraft getreten am 24. Februar 2023). Der Festlegung der Vorranggebiete 
Windenergie liegt ein schlüssiges gesamträumliches Planungskonzept zugrunde. Die Ausfüh-
rungen hierzu sind der Begründung zum Ziel B X 5.1.2 RP2 der 15.Verordnung zu entnehmen. 

 Hiernach sind Vorranggebiete als Ziele der Raumordnung an solchen Orten ausgewiesen, an 
denen hinreichende Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass keine harten Tabukriterien (rechtli-
che oder tatsächliche Tabukriterien) sowie keine weichen Tabukriterien der Windenergienut-
zung entgegenstehen und der Windenergienutzung entgegenstehende Belange (Restriktions-
kriterien) in ihrer Gewichtung hinter der baurechtlichen Privilegierung der Windenergienutzung 
zurückstehen können. Sie stellen ein Angebot an restriktionsarmen Gebieten dar, in denen 
aufgrund der vorliegenden Informationen zur Windhöffigkeit ein wirtschaftlicher Betrieb von 
Windenergieanlagen zumindest nicht unwahrscheinlich ist. Die regionalplanerische Widmung 
als Vorranggebiet trifft keine Aussage über die Genehmigungsfähigkeit von konkreten Wind-
energieprojekten. 

 Auch Vorhaben und Planungen außerhalb der unter Ziel B X 5.1.3 festgelegten Vorrangge-
biete können im Einzelfall den innerhalb dieser Gebiete vorgesehenen Nutzungsvorrang für 
Windenergieanlagen beeinträchtigen. So könnte z.B. eine an das Vorranggebiet heranrü-
ckende Bebauung durch die immissionsschutzfachlichen Mindestabstände den Bau und Be-
trieb von Windenergieanlagen auf (Teil-)Flächen innerhalb des Vorranggebietes rechtlich ver-
hindern. Aus Gründen des Rücksichtnahmegebotes ist zu gewährleisten, dass Vorhaben und 
Planungen außerhalb von Vorranggebieten zu keinen erheblichen Einschränkungen der vor-
gesehenen Windenergienutzung in den Vorranggebieten führen. 

 
Hinweise zu Vorranggebieten, die bei der konkreten Standortplanung und im Genehmi-
gungsverfahren berücksichtigt werden sollen: 

 
 Militärische Belange: 

 WEA können durch ihre Höhe und ihre Bauelemente militärische Belange beeinträchtigen, 
beispielsweise im Nahbereich von Flugplätzen (Kontrollzone/Flugsicherungsradar) oder im 
Bereich von Radaranlagen zur Luftverteidigung, wenn sie für das elektromagnetische Strah-
lungsfeld verschattungswirksam sind. Die Vorranggebiete für Windenergienutzung sind wie 
folgt betroffen. 

 Der Militärflughafen Niederstetten in Baden-Württemberg liegt zwar außerhalb der Region 
Würzburg, jedoch wirkt der militärische Interessensbereich „Flugbetrieb/Flugplatz“ nach § 18a 
LuftVG in die Region hinein. Eine genaue Bewertung kann jedoch nur im Rahmen einer Ein-
zelfallbetrachtung im Anlagengenehmigungsverfahren erfolgen, wenn detaillierte Informatio-
nen zu den WEA (Bauhöhe, -art und Standort) vorliegen. Deswegen können Einschränkungen 
bei den Standorten und bei den Höhen der künftigen WEA erforderlich werden; es können 
sich auch Ablehnungen von beantragten WEA ergeben. Im Kartenteil des Energie-Atlas Bay-
ern1 ist der militärische Interessenbereich veröffentlicht. Hiernach liegen die Vorranggebiete 
W8-I, W9-I, W10-I, W11-I, W12-I, W13-I, W14-I, W15-I, W16-I, W18-I, W19-I, W21-I, W22-I 
und W49-I im militärischen Interessenbereich. Die Vorranggebiete W1-I, W2-I und W17-I tan-
gieren den militärischen Interessenbereich. 

 
1 Quelle: https://www.energieatlas.bayern.de/thema_wind/gebietskulisse_wind.html 
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 Der Süden der Region Würzburg liegt im Radarstrahlungsfeld der Luftverteidigungsanlage 
Lauda in Baden-Württemberg. Zu deren Schutz und Erhalt der Wirksamkeit müssen WEA in 
einer Entfernung bis 50 km im Einzelfall im Anlagengenehmigungsverfahren beurteilt werden. 
Innerhalb von 10 entfernungsabhängigen Ringzonen werden maximale Gesamtbauhöhen 
über Normalhöhen angegeben, bei deren Einhaltung keine Einwände erhoben werden. Die 
dämpfungs-/ verschattungswirksamen Anteile einer WEA (Turm, Gondel und Rotorblattwur-
zel) dürfen nicht in das operationell bedeutsame Radarstrahlungsfeld dieser LV-Anlage hinein 
gebaut werden:  

 20 – 25 km / Gesamtbauhöhe 430,4 m üNN: W19-I 
 25 – 30 km / Gesamtbauhöhe 447,9 m üNN: W19-I, W22-I, W49-I 
 30 – 35 km / Gesamtbauhöhe 469,3 m üNN: W14-I, W15-I, W16-I, W17-I, W18-I  
 35 – 40 km / Gesamtbauhöhe 495,0 m üNN: W15-I, W21-I 
 40 – 45 km / Gesamtbauhöhe 524,1 m üNN: W6-I, W7-I, W8-I, W9-I, W12-I, W13-I 
 45 – 50 km / Gesamtbauhöhe 556,4 m üNN: W5-I, W7-I, W10-I, W11-I, W20-I 

 Sollten die WEA höher gebaut werden, so können sie die Radarerfassung nachteilig beein-
trächtigen. Hier muss in jedem Fall ein Separationsabstand im Seitenwinkel von mind. 0,5° 
(unter 30 km zur Luftverteidigungsanlage Lauda) bzw. von mind. 0,3° (ab 30 km) eingehalten 
werden. Eine genaue Bewertung kann jedoch nur im Rahmen einer Einzelfallbetrachtung er-
folgen, wenn detaillierte Informationen zu den WEA (Bauhöhe, -art und Standort) vorliegen. 
Mit Überschreitung der Gesamtbauhöhen kann es bei ungünstiger Aufstellung von z.B. meh-
reren WEA zu einer Überlagerung von Störpotenzialen kommen. Diese kann in eine Ableh-
nung, eine Genehmigung oder eine Genehmigung mit Einschränkungen/Auflagen (z.B. Bau-
höhenbeschränkung) münden. 

 Innerhalb der Region Würzburg befinden sich Nachttiefflugstrecken für Hubschrauber, die bei 
Tag und Nacht geflogen werden. Diese sind einschließlich eines 3 km breiten Korridors gene-
rell zur Wahrung der Belange des Militärs als Ausschlussgebiete definiert (harte Tabuzone). 
Im unmittelbar angrenzenden Bereich zu den Hubschraubertiefflugstrecken bzw. Sicherheits-
korridoren (1,5 km beiderseits der Tiefflugstrecke) befinden sich folgende Vorranggebiete 
Windenergie: W8-I, W9-I, W10-I, W11-I, W12-I, W13-I, W14-I, W17-I. 

 Grundsätzlich muss in den vorgenannten militärischen Interessensbereichen im Einzelfall 
bzw. im Anlagengenehmigungsverfahren die Überprüfung einer potenziellen Beeinträchtigung 
von Radar- und Flugsicherungsanlagen bzw. der Flugsicherheit von Flugplätzen und Hub-
schraubertiefflugstrecken in weiterer räumlicher Nähe zu den ausgewiesenen Gebieten erfol-
gen. Es wird darauf hingewiesen, dass je nach Höhe, konkretem Standort, Bauart und der 
Stellung der geplanten Anlagen zueinander nicht akzeptable Störungen auftreten können, die 
zu Bauhöhenbeschränkungen oder je nach Entfernung bis hin zur Ablehnung von WEA füh-
ren. Dies kann jedoch nur im Einzelfall beurteilt werden. 

 
 Weitere ggf. beachtliche Fachbelange sind: 

 Das Vorranggebiet W1-I „Nördlich Heßlar“ überschneidet sich mit der Trinkwasserschutzzone 
III B der Werntalbrunnen. Dieser Belang ist im Genehmigungsverfahren für konkrete Anlagen-
typen und -standorte entsprechend zu prüfen. 

 Im Rahmen der Errichtung von Windenergieanlagen (Einzelfallprüfung) im Vorranggebiet 
W2-I „Südlich Obersfeld“ sind Auswirkungen auf den Tatbestand und die Schwere der Beein-
trächtigung und ggf. Sichtbeziehungen zu folgendem Landschaftsprägendem Denkmal zu prü-
fen: „Burgruine Büchold“(D-6-77-114-156). 

 Bei dem Vorranggebiet W3-I „Nördlich Gräfendorf“ bestehen Hinweise auf Georisiken. Das 
Vorhandensein hier nichtrisskundiger Grubenbaue (Schwerspatbergbau) kann nicht ausge-
schlossen werden. Im Einzelfall können besondere bauliche Anforderungen entstehen. 

 Bei dem Vorranggebiet W4-I „Südöstlich Schwebenried“ ist auf Grund der Nähe zu Brutvor-
kommen der Wiesenweihe mit erhöhtem artenschutzrechtlichem Prüfaufwand zu rechnen. 

 Das Vorranggebiet W5-I „Südwestlich Binsbach“ überschneidet sich mit einem vorgeschlage-
nen Vorbehaltsgebiet für die Trinkwasserversorgung. Dieser Belang ist im Genehmigungsver-
fahren für konkrete Anlagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. Zudem ist bei dem 
Vorranggebiet W5-I auf Grund der Nähe zum FFH-Gebiet 6025-371 „Gramschatzer Wald“ (ei-
ner der größten Waldkomplexe der süddeutschen Muschelkalkregion, Schwerpunktgebiet der 
Bechsteinfledermaus) mit einem erhöhten artenschutzrechtlichen Prüfaufwand zu rechnen. Im 
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Rahmen der Errichtung von Windenergieanlagen (Einzelfallprüfung) im Vorranggebiet W5-I 
sind Auswirkungen auf den Tatbestand und die Schwere der Beeinträchtigung und ggf. Sicht-
beziehungen zu folgendem Landschaftsprägendem Baudenkmal zu prüfen: „Wallfahrtskirche 
Mariae Himmelfahrt und Gregor der Große“ (D-6-79-143-25; Baudenkmal der Haager Liste) 
im Ortsteil Fährbrück der Gemeinde Hausen bei Würzburg. 

 Das Vorranggebiet W6-I „Südlich Retzstadt“ liegt teilweise im Einzugsgebiet der Wasserge-
winnung „Kalter Berg“ der Gemeinde Veitshöchheim. Dieser Belang ist im Genehmigungsver-
fahren für konkrete Anlagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. Ferner ist bei dem 
Vorranggebiet W6-I auf Grund der Nähe zu einem Brutvorkommen des Uhus (Steinbruch) mit 
einem erhöhten artenschutzrechtlichen Prüfaufwand zu rechnen. Zudem wird im Rekultivie-
rungsplan der Erweiterung des Steinbruchs eine potenzielle Brutsteilwand (Fl. Nrn.: 1428 und 
1432) für Dohlen, Uhu und andere Felsenbrüter als naturschutzrechtliche Ausgleichsfläche 
zur Verfügung gestellt. Es ist nicht auszuschließen, dass die Steilwand in Zukunft vom Uhu 
als Brutplatz genutzt wird. Innerhalb des Vorranggebietes W6-I liegt der geschützte Land-
schaftsbestandteil „Steinhöhe“ (harte Tabufläche). Auf Ebene der Genehmigungsplanung ist 
sicherzustellen, dass keine Beeinträchtigung/Zerstörung des geschützten Landschaftsbe-
standteils erfolgt. Im Rahmen der Errichtung von Windenergieanlagen (Einzelfallprüfung) im 
Vorranggebiet W6-I sind Auswirkungen auf den Tatbestand und die Schwere der Beeinträch-
tigung und ggf. Sichtbeziehungen zu folgenden Baudenkmälern zu prüfen: „Ensemble Thün-
gersheim (E-6-79-194-1) mit dem Landschaftsprägenden Denkmal „Pfarrkirche“ (D-6-79-194-
2). 

 Bei dem Vorranggebiet W7-I „Nordöstlich Retzstadt“ ist auf Grund der Nähe zu einem Brut-
vorkommen des Uhus (Steinbruch) und zum FFH-Gebiet 6025-371 „Gramschatzer Wald“ (ei-
ner der größten Waldkomplexe der süddeutschen Muschelkalkregion, Schwerpunktgebiet der 
Bechsteinfledermaus) mit einem erhöhten artenschutzrechtlichen Prüfaufwand zu rechnen.  

 Das Vorranggebiet W9-I „Südwestlich Himmelstadt“ liegt im Einzugsgebiet der Trinkwasser-
gewinnung „Zellinger Becken“ und überschneidet sich teilweise mit einem vorgeschlagenen 
Vorbehaltsgebiet für die Trinkwasserversorgung. Dieser Belang ist im Genehmigungsverfah-
ren für konkrete Anlagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. Ferner ist im Vorrang-
gebiet W9-I aufgrund der Nähe zum FFH-Gebiet 6124-373 „Zellinger Gemeindewald“ (reprä-
sentative Wald-Habitate mit hochwertigen Artvorkommen, u.a. Bechsteinfledermaus als Art 
nach Anhang II der FFH-Richtlinie) mit einem erhöhten artenschutzrechtlichen Prüfaufwand 
zu rechnen. 

 Innerhalb des Vorranggebietes W11-I „Südlich Steinfeld“ liegen Teilflächen des Biotops Nr. 
6024-0065 der Bayerischen Biotopkartierung, die dem Schutz des § 30 BNatSchG i.V.m. Art. 
13d BayNatSchG unterliegen. Dieser Belang ist im Genehmigungsverfahren für konkrete An-
lagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. Dabei ist sicherzustellen, dass keine Be-
einträchtigung/Zerstörung gesetzlich geschützter Biotope erfolgt. 

 Das Vorranggebiet W12-I „Nordöstlich Urspringen“ liegt im Einzugsgebiet der Trinkwasserge-
winnung Zellinger Becken. Dieser Belang ist im Genehmigungsverfahren für konkrete Anla-
gentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. 

 Das Vorranggebiet W13-I „Nordwestlich Duttenbrunn“ liegt im Einzugsgebiet der Trinkwasser-
gewinnung Zellinger Becken. Dieser Belang ist im Genehmigungsverfahren für konkrete An-
lagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. 

 Bei dem Vorranggebiet W14-I „Nordwestlich Greußenheim“ ist auf Grund der Nähe zu einem 
Brutvorkommen des Rotmilans mit einem erhöhten artenschutzrechtlichen Prüfaufwand zu 
rechnen. 

 Das Vorranggebiet W15-I „Nordwestlich Remlingen“ überschneidet sich teilweise mit einem 
vorgeschlagenen Vorbehaltsgebiet für die Trinkwasserversorgung. Dieser Belang ist im Ge-
nehmigungsverfahren für konkrete Anlagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. 

 Das Vorranggebiet W17-I „Südlich Leinach“ überschneidet sich randlich mit einem landschaft-
lichen Vorbehaltsgebiet. Die Überlagerung mit dem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet ist in 
den Teilen, die bisher vorwiegend landwirtschaftlich genutzt sind, hinnehmbar. Innerhalb des 
Vorranggebietes W17-I liegen Teilflächen der Biotope Nr. 6024-0089 (Kiefernwald mit Schutz 
gem. § 30 BNatSchG i.V.m. Art. 13d BayNatSchG / Landschaftliches Vorbehaltsgebiet) und 
6124-0077 (Obstwiesenbrachen). Dieser Belang ist im Genehmigungsverfahren für konkrete 
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Anlagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. Dabei ist sicherzustellen, dass keine 
Beeinträchtigung/Zerstörung gesetzlich geschützter Biotope erfolgt. 

 Das Vorranggebiet W18-I „Südöstlich Leinach“ liegt teilweise in der geplanten Trinkwasser-
schutzzone III des Wasserschutzgebietes „Zeller Quellstollen“ der TWV Würzburg. Dieser Be-
lang ist im Genehmigungsverfahren für konkrete Anlagentypen und -standorte entsprechend 
zu prüfen. Zudem ist im Vorranggebiet W18-I aufgrund der Nähe zum FFH-Gebiet 6225-371 
„Laubwälder um Würzburg“ (für den Naturraum Mainfränkische Platten typische und gut aus-
geprägte Laubwälder mit hohem Anteil an Wildobstarten, Jagdgebiete für Fledermäuse/ um-
liegende Mausohrkolonien) mit einem erhöhten artenschutzrechtlichen Prüfaufwand zu rech-
nen. 

 Im Rahmen der Errichtung von Windenergieanlagen (Einzelfallprüfung) in den Vorranggebie-
ten W17-I „Südlich Leinach“ und W18-I „Südöstlich Leinach“ sind Auswirkungen auf den Tat-
bestand und die Schwere der Beeinträchtigung und ggf. Sichtbeziehungen zu folgendem 
Landschaftsprägenden Baudenkmal zu prüfen: „Schloss Veitshöchheim“ (D-6-79-202-2) mit 
Schlosspark. 

 Bei dem Vorranggebiet W19-I „Südlich Helmstadt“ ist auf Grund der Nähe zu einem Brutvor-
kommen des Uhus mit einem erhöhten artenschutzrechtlichen Prüfaufwand zu rechnen. 

 Im Bereich des Vorranggebietes W20-I „Nordöstlich Dipbach“ bestehen Hinweise auf Georisi-
ken. Das Vorhandensein hier nichtrisskundiger Grubenbaue kann nicht ausgeschlossen wer-
den. Im Einzelfall können daher besondere bauliche Anforderungen entstehen. 

 Im Bereich des Vorranggebietes W21-I „Südöstlich Bibergau“ bestehen Hinweise auf Georisi-
ken. Das Vorhandensein hier nichtrisskundiger Grubenbaue (Kalksteinbergbau) kann nicht 
ausgeschlossen werden. Im Einzelfall können daher besondere bauliche Anforderungen ent-
stehen. Ferner liegt östlich des Vorranggebietes W21-I das gem. § 25 LuftVG genehmigte 
„Schleppgelände Dettelbach Süd". Im Rahmen der Einzelfallprüfung (Genehmigungsverfah-
ren) sind ggf. erforderliche Sicherheitsabstände zum Fluggelände (mind. 600 m) zu berück-
sichtigen. Zudem überschneidet sich das Vorranggebiet W21-I teilweise mit einem vorgeschla-
genen Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiet für die Trinkwasserversorgung. Dieser Belang ist im 
Genehmigungsverfahren für konkrete Anlagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. 
Im Rahmen der Errichtung von Windenergieanlagen (Einzelfallprüfung) im Vorranggebiet 
W21-I sind Auswirkungen auf den Tatbestand und die Schwere der Beeinträchtigung und ggf. 
Sichtbeziehungen zu folgenden Landschaftsprägenden Denkmälern zu prüfen: „Ensemble 
Dettelbach“ (E-6-75-117-1; Ortsbild der Haager Liste), „kath. Pfarrkirche St. Augustinus“ (D-
6-75-117-56), „Wallfahrts- und Franziskanerklosterkirche Maria im Sande“, Dettelbach (D-6-
75-117-104). 

 Bei dem Vorranggebiet W22-I „Nordöstlich Martinsheim“ ist auf Grund der Nähe zum SPA-
Gebiet 6227-471 „Südliches Steigerwaldvorland“ (Verbreitungsschwerpunkt des Ortolans in 
Bayern sowie von Waldvögeln (vor allem Spechte), bedeutsames Neuntöter-Vorkommen, die 
Äcker sind darüber hinaus Nahrungs-, die Wälder Bruthabitate des Rotmilans und weiterer 
Greifvögel) mit einem erhöhten artenschutzrechtlichen Prüfaufwand zu rechnen. 

 Bei dem Vorranggebiet W49-I „Südlich Uettingen“ ist mit Lage im Wald mit erhöhten arten-
schutzrechtlichen Anforderungen zu rechnen. 

 
 
Zu 5.1.4 In den Vorbehaltsgebieten Windenergie – als Grundsätze der Raumordnung – soll der Errich-

tung und dem Betrieb überörtlich raumbedeutsamer Windenergieanlagen bei der Abwägung 
mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen ein besonderes Gewicht beigemessen 
werden.  

 In der Region Würzburg ist das Vorbehaltsgebiet W46-I „Östlich Kaltensondheim“ ausgewie-
sen (vgl. 12. Verordnung, in Kraft getreten am 12. Dezember 2023 und 17. Verordnung, in 
Kraft getreten am 27. Oktober 2023). Im Rahmen der Teilfortschreibung „Windenergie“ war 
vorgesehen, das W46-I zum Vorranggebiet aufzustufen. Dies war aus militärischen Gründen 
jedoch nicht möglich. Dem Beschluss des Planungsverbandes Würzburg vom 17.04.2024 ent-
sprechend wird die bisherige Festlegung als Vorbehaltsgebiet beibehalten, wenn eine Aufstu-
fung zum Vorranggebiet für Windenergie fachlich nicht möglich ist.  
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In der Region Würzburg ist das Vorbehaltsgebiet W48-I „Nordöstlich Unteraltertheim“ ausge-
wiesen (vgl. 12. Verordnung, in Kraft getreten am 12. Dezember 2023 und 17. Verordnung, in 
Kraft getreten am 27. Oktober 2023). Aufgrund der Überlagerung mit einem Vorbehaltsgebiet 
für Bodenschätze und der damit verbundenen zeitlichen Befristung bis zum Jahr 2053 erfolgt 
die Festlegung als Vorbehaltsgebiet Windenergie. Der Festlegung des Vorbehaltsgebietes 
Windenergie liegt ein schlüssiges gesamträumliches Planungskonzept zugrunde. Die Ausfüh-
rungen hierzu sind der Begründung zum Ziel B X 5.1.2 RP2 der 17.Verordnung zur Änderung 
des Regionalplans zu entnehmen. 

 
 Hinweise zu den Vorbehaltsgebieten W46-I und W48-I, die bei der konkreten Standort-

planung und im Genehmigungsverfahren berücksichtigt werden sollen: 
 
 Hinweise zu militärischen Belangen: 

WEA können durch ihre Höhe und ihre Bauelemente militärische Belange beeinträchtigen, 
beispielsweise im Nahbereich von Flugplätzen (Kontrollzone/Flugsicherungsradar) oder im 
Bereich von Radaranlagen zur Luftverteidigung, wenn sie für das elektromagnetische Strah-
lungsfeld verschattungswirksam sind. Das Vorbehaltsgebiet ist wie folgt betroffen: 

 Der Militärflughafen Niederstetten in Baden-Württemberg liegt zwar außerhalb der Region 
Würzburg, jedoch wirkt der militärische Interessensbereich „Flugbetrieb/Flugplatz“ in die Re-
gion hinein. Eine genaue Bewertung kann jedoch nur im Rahmen einer Einzelfallbetrachtung 
im Anlagengenehmigungsverfahren erfolgen, wenn detaillierte Informationen zu den WEA 
(Bauhöhe, -art und Standort) vorliegen. Deswegen können Einschränkungen bei den Stand-
orten und bei den Höhen der künftigen WEA erforderlich werden; es können sich auch Ableh-
nungen von beantragten WEA ergeben. Im Kartenteil des Energie-Atlas Bayern ist der militä-
rische Interessenbereich veröffentlicht. Hiernach liegt das Vorbehaltsgebiet W46-I im militäri-
schen Interessenbereich. 

Zudem liegt der Süden der Region Würzburg im Radarstrahlungsfeld der Luftverteidigungs-
anlage Lauda in Baden-Württemberg. Zu deren Schutz und Erhalt der Wirksamkeit müssen 
WEA in einer Entfernung bis 50 km im Einzelfall im Anlagengenehmigungsverfahren beurteilt 
werden. Innerhalb von 10 entfernungsabhängigen Ringzonen werden maximale Gesamtbau-
höhen über Normalhöhen angegeben, bei deren Einhaltung keine Einwände erhoben werden. 
Die dämpfungs-/ verschattungswirksamen Anteile einer WEA (Turm, Gondel und Rotorblatt-
wurzel) dürfen nicht in das operationell bedeutsame Radarstrahlungsfeld dieser LV-Anlage 
hinein gebaut werden: 

 20 – 25 km / Gesamtbauhöhe 430,4 m üNN: W48-I 
 30 - 35 km / Gesamtbauhöhe 469,6 m üNN: W46-I 

 Sollten die WEA höher gebaut werden, so können sie die Radarerfassung nachteilig beein-
trächtigen. Hier muss in jedem Fall ein Separationsabstand im Seitenwinkel von mind. 0,5° 
(unter 30 km zur Luftverteidigungsanlage Lauda) bzw. von mind. 0,3° (ab 30 km) eingehalten 
werden. Eine genaue Bewertung kann jedoch nur im Rahmen einer Einzelfallbetrachtung er-
folgen, wenn detaillierte Informationen zu den WEA (Bauhöhe, -art und Standort) vorliegen. 
Mit Überschreitung der Gesamtbauhöhen kann es bei ungünstiger Aufstellung von z.B. meh-
reren WEA zu einer Überlagerung von Störpotenzialen kommen. Diese kann in eine Ableh-
nung, eine Genehmigung oder eine Genehmigung mit Einschränkungen/Auflagen (z.B. Bau-
höhenbeschränkung) münden. 

 Innerhalb der Region Würzburg befinden sich Nachttiefflugstrecken für Hubschrauber, die bei 
Tag und Nacht geflogen werden. Diese sind einschließlich eines 3 km breiten Korridors gene-
rell zur Wahrung der Belange des Militärs als Ausschlussgebiete definiert (harte Tabuzone). 
Im unmittelbar angrenzenden Bereich zu den Hubschraubertiefflugstrecken bzw. Sicherheits-
korridoren (1,5 km beiderseits der Tiefflugstrecke) befindet sich das Vorbehaltsgebiet W48-I. 

 Grundsätzlich muss in den vorgenannten militärischen Interessensbereichen im Einzelfall 
bzw. im Anlagengenehmigungsverfahren die Überprüfung einer potenziellen Beeinträchtigung 
von Radar- und Flugsicherungsanlagen bzw. der Flugsicherheit von Flugplätzen und Hub-
schraubertiefflugstrecken in weiterer räumlicher Nähe zu den ausgewiesenen Gebieten erfol-
gen. Es wird darauf hingewiesen, dass je nach Höhe, konkretem Standort, Bauart und der 
Stellung der geplanten Anlagen zueinander nicht akzeptable Störungen auftreten können, die 
zu Bauhöhenbeschränkungen oder je nach Entfernung bis hin zur Ablehnung von WEA füh-
ren. Dies kann jedoch nur im Einzelfall beurteilt werden. 
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 Sofern der geplante Truppenübungsplatz Kitzingen-Volkach umgesetzt wird, ist von einer Ab-
lehnung von WEA aus militärischen Gründen auszugehen. Das Bundesamt für Infrastruktur, 
Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr ist daher frühzeitig zu beteiligen. 

 
 
 Weitere ggf. beachtliche Fachbelange sind: 
 
 Innerhalb des Vorranggebietes W46-I „Östlich Kaltensondheim“ liegen Biotope der Bayeri-

schen Biotopkartierung, die dem Schutz des § 30 BNatSchG i.V.m. Art. 13d BayNatSchG un-
terliegen. Dieser Belang ist im Genehmigungsverfahren für konkrete Anlagentypen und - 
standorte entsprechend zu prüfen. Dabei ist sicherzustellen, dass keine Beeinträchtigung/Zer-
störung gesetzlich geschützter Biotope erfolgt. Ferner überschneidet sich das Vorbehaltsge-
biet W46-I mit einem vorgeschlagenen Vorranggebiet für die Trinkwasserversorgung und dem 
Einzugsgebiet der Wasserversorgungsanlage „In der Klinge“ der Stadt Kitzingen (LKW Kitzin-
gen GmbH). Dieser Belang ist im Genehmigungsverfahren für konkrete Anlagentypen und -
standorte entsprechend zu prüfen. Im Rahmen der Errichtung von Windkraftanlagen (Einzel-
fallprüfung) in dem Vorbehaltsgebiet W46-I sind Auswirkungen auf den Tatbestand und die 
Schwere der Beeinträchtigung und ggf. Sichtbeziehungen zu folgendem Landschaftsprägen-
den Bauensemble zu prüfen: „Ortskern Sulzfeld a.Main“ (E-6-75-170-1). 

 
 Zudem bestehen bei dem Vorbehaltsgebiet W48-I Hinweise auf Georisiken. Die latente Gefahr 

der Bildung von Subrosionssenken oder gar Erdfällen ist im auslaugungsfähigen Untergrund 
im Gips des Mittleren Muschelkalks gegeben. Im Einzelfall können daher besondere bauliche 
Anforderungen entstehen. Ferner liegt der nördliche Teil des Vorbehaltsgebietes W48-I in der 
zukünftigen Zone IIIB der geplanten Erweiterungen des Wasserschutzgebietes „Zeller Quel-
len“ sowie des Wasserschutzgebietes der Gemeinde Waldbrunn. Dieser Belang ist im Geneh-
migungsverfahren für konkrete Anlagentypen und -standorte entsprechend zu prüfen. Aus 
wasserwirtschaftlicher Sicht kann eine hydrogeologische Standortbewertung erforderlich wer-
den, in der auch auf die geplante Gründung und die vorhandenen Grundwasserverhältnisse 
eingegangen werden müsste. Hieraus können sich möglicherweise Anforderungen an Grün-
dung, Zuwegung, Abstand zum Grundwasser sowie Beweissicherung ergeben 

  
 
Zu 5.1.5 Mit der vorliegenden Ausweisung von Vorranggebieten für Standorte raumbedeutsamer Wind-

energieanlagen ist die regionalplanerische Eignung dieser Flächen für die Windenergienut-
zung dokumentiert und ein abschließend abgewogener Vorrang für die Windenergienutzung 
festgelegt. Alle raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen, die der Errichtung und dem 
Betrieb von Windenergieanlagen einschließlich Repowering entgegenstehen, sind in den Vor-
ranggebieten ausgeschlossen. 

 Auch Vorhaben und Planungen außerhalb der Vorranggebiete können im Einzelfall den inner-
halb dieser Gebiete vorgesehenen Nutzungsvorrang für Windenergieanlagen beeinträchtigen. 
So könnte z.B. eine an das Vorranggebiet heranrückende Bebauung durch die immissions-
schutzfachlichen Mindestabstände den Bau und Betrieb von Windenergieanlagen auf 
(Teil-)Flächen innerhalb des Vorranggebietes rechtlich verhindern. Aus Gründen des Rück-
sichtnahmegebotes ist zu gewährleisten, dass Vorhaben und Planungen außerhalb von Vor-
ranggebieten zu keinen erheblichen Einschränkungen der vorgesehenen Windenergienut-
zung in den Vorranggebieten führen. 

 Unter dem Ziel BX 5.1.5 RP2 sind insgesamt 54 Vorranggebiete mit einer Gesamtfläche von 
ca. 5.709 ha ausgewiesen. 

 Der Festlegung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie liegt ein schlüssiges ge-
samträumliches Planungskonzept zugrunde. Teil der Begründung zum Ziel B X 5.1.5 RP2 sind 
folgende Anlagen: 

− Anlage 2: Grundlegende Planungsmethodik und Erläuterung der einbezogenen Kriterien 

− Anlage 3: Kriterienkatalog Windenergie 

− Anlage 4: Standortdatenblätter der einzelnen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Wind-
energie der Säule II 
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Zu 5.1.6 In den Vorbehaltsgebieten Windenergie als Grundsätze der Raumordnung soll der Errichtung 
und dem Betrieb überörtlich raumbedeutsamer Windenergieanlagen bei der Abwägung mit 
konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen ein besonderes Gewicht beigemessen wer-
den. Im Rahmen einer Abwägung muss im Einzelfall geprüft werden, ob die Nutzung oder der 
Bau von raumbedeutsamen Windenergieanlagen hinter anderen – noch gewichtigeren – Be-
langen zurücktreten muss. 

 Unter dem Grundsatz BX 5.1.6 RP2 sind zwei Vorbehaltsgebiete mit einer Gesamtfläche von 
ca. 165 ha ausgewiesen. Die Ausweisung als Vorbehaltsgebiet erfolgt bei beiden Flächen 
aufgrund artenschutzrechtlicher Vorbehalte. 

 Der Festlegung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie liegt ein schlüssiges ge-
samträumliches Planungskonzept zugrunde. Teil der Begründung zum Grundsatz B X 5.1.6 
RP2 sind folgende Anlagen: 

− Anlage 2: Grundlegende Planungsmethodik und Erläuterung der einbezogenen Kriterien 

− Anlage 3: Kriterienkatalog Windenergie 

− Anlage 4: Standortdatenblätter der einzelnen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Wind-
energie der Säule II 

 
 
Zu 5.1.7 Die Festlegung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie erfolgt als sog. „Rotor-au-

ßerhalb-Gebiete“. Die Rotorblätter dürfen über die ausgewiesenen Vorrang- und Vorbehalts-
gebiete hinausragen. Lediglich der Mastfuß muss vollständig innerhalb der ausgewiesenen 
Gebiete stehen. Dabei ist zu beachten, dass die im Regionalplan festgelegten Vorrang- und 
Vorbehaltsgebiete maßstabsbedingt nur gebietsscharf und nicht grundstücksscharf abge-
grenzt sind. Die Festlegung konkreter Maststandorte erfolgt erst auf der Ebene der Genehmi-
gung. 

 
 
Zu 5.1.8 Das WindBG sieht Windenergiegebiete, die nach dem 1. Februar 2023 wirksam werden, nur 

dann anrechenbar für den notwendigen Flächenbeitragswert, wenn auf planerische Bestim-
mungen hinsichtlich einer Mindest- oder Gesamthöhe baulicher Anlagen verzichtet wird. Um 
das Risiko einer Nichtanrechenbarkeit von regionalplanerischen Windenergiegebieten auszu-
schließen, wird festgelegt, dass innerhalb der regionalplanerisch ausgewiesenen Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiete für Windenergienutzung eine bauleitplanerische Darstellung oder Fest-
setzung von Höhenbegrenzungen gem. § 1 Abs. 4 BauGB nicht den Zielen der Raumordnung 
angepasst ist. Davon ausgeschlossen sind bauleitplanerische Darstellungen oder Festsetzun-
gen von Höhenbegrenzungen, welche vor dem Inkrafttreten der 20.Verordnung zur Änderung 
des Regionalplans Würzburg rechtswirksam wurden, da diese einen Bestandsschutz genie-
ßen. 

 
 
Zu 5.1.9 Windenergie ist im Außenbereich grundsätzlich privilegiert (§ 35 Absatz 1 Nr. 5 BauGB). Be-

reits mit Erreichen des Flächenbeitragswertes von 1,1 % der Regionsfläche gemäß § 3 
WindBG und Ziel 6.2.2 LEP Bayern ist die Privilegierung auf die ausgewiesenen Windener-
giegebiete gem. § 2 Abs. 1 WindBG begrenzt.  

 Das Erreichen der Flächenziele gemäß LEP Bayern steht der Ausweisung zusätzlicher Flä-
chen für Windenergie jedoch nicht entgegen (§249 Abs. 4 BauGB). Es besteht deshalb die 
Möglichkeit für die Städte und Gemeinden der Region Würzburg, zusätzliche Flächen für 
Windenergie außerhalb der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergie als Sondergebiete 
in der Bauleitplanung darzustellen bzw. auszuweisen.  

 Gemäß Ziel 6.2.2 LEP Bayern sind Windenergiegebiete im Rahmen von regionsweiten Steu-
erungskonzepten festzulegen. Dem regionalen Windenergiesteuerungskonzept, welches als 
Kernelement die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Windenergie vorsieht, lie-
gen gesamträumlich einheitliche, ausgewogene und mit Fachstellen abgestimmte Planmaß-
stäbe zugrunde, welche in der Anlage 2 „Planungsmethodik und Erläuterung der Kriterien“ 
sowie der Anlage 3 „Kriterienkatalog Windenergie“ nachvollziehbar festgehalten sind. Darüber 
hinaus gehende Planungen im Bereich der sog. „weißen Flächen“, für welche der Regional-
plan keine räumlichen, windenergierelevanten Festlegungen trifft, sollen sich an diesem Kon-
zept und den verwendeten Kriterien orientieren, um eine regional abgestimmte Planung zu 
sichern. Dabei können im Einzelfall Anpassungen in der Bauleitplanung durch Konkretisierung 
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der regionalplanerischen Vorsorgeabstände erfolgen, da auf dieser Planungsebene häufig die 
konkreten Anlagen und deren Standorte bereits bekannt sind.  

 Es ist Aufgabe der Kommunen, bei der bauleitplanerischen Ausweisung von Sondergebieten 
Windenergie die Vereinbarkeit mit den rechtskräftigen, im Regionalplan festgelegten Vorrang- 
und Vorbehaltsgebieten Windenergie herzustellen, unabhängig davon, ob diese bereits be-
baut sind oder nicht. So ist in der Gesamtbetrachtung mit den regionalplanerischen Vorrang- 
und Vorbehaltsgebieten Windenergie auch eine Umfassungs- oder Überlastungswirkung von 
Ortschaften durch Windenergieanlagen zu vermeiden. 

 Die Konzentration von Windenergieanlagen in regionalplanerischen Vorrang- und Vorbehalts-
gebieten und bauleitplanerischen Sondergebieten verhindert den unkoordinierten Ausbau in 
der Region und unterstützt die ressourcenschonende Netzanbindung dieser Anlagen (s. Be-
gründung zu Ziel 6.2.2 LEP Bayern). Dementsprechend sind auch bei kommunalen Bauleit-
planungen Einzelstandorte zu vermeiden. 

 
Zu  
5.1.10 Die Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen ist innerhalb eines Vorrang- und Vorbe-

haltsgebietes Windenergie möglich, sofern das Gebiet bereits vollständig mit Windenergiean-
lagen beplant oder bebaut ist und die Betriebsfähigkeit der Anlagen, das bestehende Sicher-
heits- und Wartungskonzept sowie das Repowering gewährleistet bleiben. Die Freiflächen-
Photovoltaikanlagen bleiben beschränkt auf das direkte Umfeld der Windenergieanlagen, in 
dem gemäß dem Stand der Technik keine weiteren Anlagen errichtet werden können. Dieser 
für Freiflächen-Photovoltaikanlagen nutzbare Bereich umfasst in der Regel maximal den drei-
fachen Rotordurchmesser der jeweiligen Windenergieanlage. Im Falle des Repowerings und 
der Neukonzeptionierung der Anlagenstandorte sind die Freiflächen-Photovoltaikanlagen so 
anzupassen oder zurückzubauen, dass sie die Wiederaufnahme der Windenergienutzung 
nicht beeinträchtigen. 

 
Zu 
5.1.11 Bei der Planung von Windenergieanlagen sind Umweltbelange nach wie vor zu beachten. 

Dies betrifft die unmittelbaren Anlagenstandorte ebenso wie Nebenanlagen und Zuwegungen. 
Eine flächensparende, die Bodenversiegelung auf das notwendige Maß begrenzende und den 
Außenbereich schonende Weise trägt nicht nur zum Schutz von Fläche, Boden, Naturhaus-
halt, Biodiversität und Landschaft bei, sie erhöht auch die Akzeptanz in der Bevölkerung vor 
Ort. 

 
Zu 
5.1.12 Zahlreiche Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Windenergienutzung überlagern sich teilweise 

oder ganz mit Wald. Dies liegt unter anderem an der Struktur der Region, die durch eine weit-
reichende Bewaldung gerade der windhöffigen Höhenzüge bzw. derjenigen Bereiche gekenn-
zeichnet ist, welche einen hinreichenden Abstand zu Siedlungskörpern einhalten. Zwar wird 
der nötige Waldeingriff durch das Bundeswaldgesetz (BWaldG) bzw. das Bayerische Waldge-
setz (BayWaldG) im Sinne von Vorschriften hinsichtlich erforderlicher Ersatzaufforstungen 
und Ausgleichsmaßnahmen für die Rodung von Wald zum Zweck der Windenergienutzung 
rechtlich hinreichend geregelt. Auch werden für den Betrieb einer Windenergieanlage dauer-
haft durchschnittlich nur ca. 0,5 ha Wald gerodet2. Nicht zuletzt wurden zum Schutz waldrecht-
liche bedeutsamer Kategorien, vorsorgend offensichtliche Rodungshindernisse wie Natur-
waldreservate und Naturwälder, Bannwälder, bekannte Schutzwälder sowie Wälder mit eini-
gen herausragenden Waldfunktionen aus der Gebietskulisse herausgenommen. Allerdings er-
füllen Wälder gerade vor dem Hintergrund der aktuellen Klimakrise zahlreiche besondere 
Schutz-, Nutz- und Erholungsfunktionen: sie haben bedeutende bioklimatische Effekte, erfül-
len Schutzfunktionen für Böden (z.B. vor Erosion), Filterfunktion gegen Stoffeinträge in das 
Grundwasser, binden CO2 und sind Lebensraum für Tiere und Pflanzen. Der Waldanteil liegt 
in der Region Würzburg bei 35 % und befindet sich damit auf Höhe des bayerischen Durch-
schnitts. Innerhalb der Region sind jedoch deutliche Unterschiede vorzufinden: So weist der 
Landkreis Main-Spessart einen Waldanteil von 54 % auf, hingegen sind die Landkreise Würz-
burg und Kitzingen nur zu 21 % mit Wald bedeckt (Stadt Würzburg: 16 %). Deshalb sollen bei 

 
2 Quelle: FA Wind (2025): Entwicklung der Windenergienutzung auf Forstflächen– Ausbau, planerische Vorgaben 

und Empfehlungen für Anlagenstandorte in den Ländern (10. Auflage), S. 15  
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Planung und Errichtung raumbedeutsamer Windenergieanlagen in Waldbereichen die Ein-
griffe in den Naturhaushalt möglichst geringgehalten und hochwertige Waldbestände ge-
schont werden. Als geeignete Maßnahmen können hierbei u.a. genannt werden:  

− Rückgriff auf bestehende Infrastrukturen, insb. auf bereits existierende und geeignete 
Forstwege unter Vermeidung wegebaulich negativer Kardinalpunkte (z.B. enge Kehren, 
starke Steigungen/Gefälle) 

− Vorrangige Inanspruchnahme umbaubedürftiger, strukturarmer oder junger Waldbe-
stände oder Kalamitätsflächen  

− Verlegung der Stromleitungen in den Wegekörper statt in den Waldbestand 

− Einsatz von Blattliftern (auch „Bladelifter“) und Kränen mit geringem Standraumbedarf, 
zur Begrenzung der Rodungsflächen auf das notwendigste Maß 

− Lagerung von Anlagenteilen außerhalb des Waldes i.V.m. just-in-time-Lieferung, um La-
gerflächen im Wald gering zu halten. 
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